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Aufgaben und Antworten 

 Ökosystem Mensch – Immunbiologie 

1 Erkläre die Begriffe Unspezifische Immunreaktion und Spezifische 
Immunreaktion (am Beispiel der Infektion mit dem Grippevirus). 

2 Erkläre die verschiedenen Formen der Impfung (Aktive Schutzimpfung und 
Passive Schutzimpfung) am Beispiel der Impfung gegen Tetanus 
(Wundstarrkrampf). 

3 Spenderblut rettet Leben. Erläutere diese Aussage. 

4 Charakterisiere folgende Wechselwirkungen zwischen Organismen und nenne 
je ein Beispiel: 

 Symbiose 

 Parasitismus 

 Stoff- und Energieumwandlung 

5 Erläutere den Bau, die Bildung und die Bedeutung der Proteine für den 
Körper. 

6 Erläutere den Bau und die Bedeutung der Kohlenhydrate. 

7 Erläutere den Bau und die Bedeutung von Fetten. 

8 „Gesunde Ernährung ist reich an Vitaminen und Mineralstoffen“. Erkläre und 
begründe diese Aussage. 

9 Zwischen dem Bau eines Organs und seiner Funktion besteht ein enger 
Zusammenhang. Erläutere diesen Zusammenhang am Beispiel des 
Dünndarms. 

10 Beschreibe die Vorgänge der Äußeren Atmung (Gasaustausch in der Lunge) 
und der Inneren Atmung (Zellatmung) und erläutere den Zusammenhang 
zwischen beiden Prozessen. 

11 Beschreibe Bau und Funktionsweise des Herzens. 

12 Von der stärkehaltigen Frühstückssemmel bekommt die 
Oberschenkelmuskulatur die Energie zur Verfügung gestellt, die sie am 
Nachmittag für den Sportunterricht braucht. Erläutere die dabei ablaufenden 
Prozesse und nenne die beteiligten Organe und Zwischenprodukte. 

13 Nenne drei Risikofaktoren, die das Auftreten von Herz-Kreislauferkrankungen 
begünstigen. 



Annette-Kolb-Gymnasium Traunstein 
Grundwissen der 10. Klasse für das Fach Biologie 

Aufgaben und Antworten 

 Vergangenheit und Zukunft des Menschen 

14 Der Mensch lässt sich in das natürliche System der Lebewesen einordnen, das 
in seiner ursprünglichen Form von Carl von Linné (1735) formuliert worden 
ist. Erläutere diese Aussage. 

15 Beschreibe charakteristische Erkenntnisse aus der Evolutionsforschung des 
Menschen und begründe damit die Sonderstellung des Menschen in der 
Natur. 
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1 Unspezifische Immunreaktion: Fremdkörper (Grippeviren) werden von Fresszellen 
verzehrt und unschädlich gemacht. Deren Leistungsfähigkeit kann mit der Vermehrung der 
Krankheitserreger nicht mithalten Zur Unspezifischen Immunantwort zählen auch Fieber und 
antimikrobielle Proteine. 

Spezifische Immunreaktion: Einige Tage nach der Infektion aktivieren T-Helferzellen 
antigenspezifische B-Zellen und T-Killerzellen. Diese markieren Antigene mit Antikörpern bzw. 
vernichten infizierte Zellen. Die Spezifische Immunantwort ist zunächst langsam, aber dann 
sehr leistungsfähig. 

2 Bei der Aktiven Schutzimpfung werden dem Patienten abgeschwächte, abgetötete oder 
Bruchstücke von Erregern (Tetanusbakterium) verabreicht. Er entwickelt eine spezifische 
Immunantwort, die den Verlauf bei einer tatsächlichen Infektion günstig beeinflusst. 

Bei der Passiven Schutzimpfung werden (zum Tetanusbakterium passende) Antikörper 
verabreicht, das Immunsystem kann die Antikörper jedoch nicht selbst herstellen. Die 
Wirkung ist nur kurzfristig. 

3 Blut besteht aus zellulären Bestandteilen (Erythrocyten, Leukocyten und Thrombocyten) 
sowie dem flüssigen Plasma. Die roten Blutkörperchen können spezifische 
Oberflächenstrukturen besitzen: A, B und 0. Eine weitere Eigenschaft ihrer Oberfläche ist das 
(Nicht-)Vorhandensein des Rhesusfaktors. Sie lösen bei Menschen ohne das jeweilige  
Merkmal eine Immunreaktion aus. Daraus ergeben sich die acht Blutgruppen A Rh+, A rh-, B 
Rh+, B rh-, AB Rh+, AB, rh-, 0 Rh+ und 0 rh-. 

Menschen mit der Blutgruppe 0 rh- sind Universalspender. 

Die meisten Präparate, die aus Blutspenden gewonnen werden, kommen bei geplanten 
Operationen zum Einsatz, etwa zwölf Prozent bei der Behandlung von Unfällen. Blutspenden 
retten Leben, da die Behandlung ohne Spenderblut nicht möglich wäre. 

4 In einer Lebensgemeinschaft (Biozönose) ergeben sich Wechselbeziehungen zwischen den 
darin vorkommenden Lebewesen. 

Unter Symbiose versteht man das Zusammenleben der Lebewesen verschiedener Arten zum 
gegenseitigen Nutzen (Mensch und Darmbakterien; Mensch und Milchsäurebakterien auf der 
Haut). 

Beim Parasitismus ist der Nutzen auf einen Organismus beschränkt (Zecken, 
Krankheitserreger). 

5 Bausteine: Aminosäuren (allg. Bau mit Aminogruppe, Carboxylgruppe, Rest); durch 
Peptidbindungen entstehen Polypeptidketten; zwischenmolekulare Kräfte bewirken 
charakteristischen räumlichen Bau (Sekundär-, Tertiär- und Quartärstruktur); Bildung in der 
Zelle vgl. Proteinbiosynthese 9. Klasse; Bedeutung: Wichtigste Baustoffe des Körpers; 
Steuerung des Stoffwechsels als Enzyme (Biokatalysatoren): Sie senken die 
Aktivierungsenergie und beschleunigen/ermöglichen so chemische Reaktionen; Schlüssel-
Schloss-Prinzip;  

6 Bau: Meist ringförmige Moleküle aus den Elementen C, H und O; Einfachzucker (z.B. 
Traubenzucker, Fruchtzucker), Zweifachzucker (z.B. Rohrzucker, Malzzucker), 
Vielfachzucker (z.B. Stärke); Bedeutung: Energielieferanten; Energiefreisetzung durch 
Zellatmung in Mitochondrien: C6H12O6 + 6O2  6CO2 + 6H2O + Energie; freiwerdende 
Energie dient dem Aufbau von ATP (ADP + Phosphat + Energie  ATP); bei ATP-Spaltung 
wird ein kleiner Energiebetrag frei, der in der Zelle alle energieverbrauchenden Prozesse 
ermöglicht (ATP ist der universelle Energieträger der Zelle). 
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7 Bau: Glycerin und drei Fettsäure-Moleküle (FS); Gesättigte FS: ohne Doppelbindungen 
(v.a. in tierischen Fetten); (mehrfach) ungesättigte Fs: mit (mehreren) Doppelbindungen 
(v.a. in pflanzlichen Ölen); Bedeutung: Energielieferanten, Aufnahme fettlöslicher 
Vitamine 

8 Vitamine leisten in kleinsten Mengen ( Mikronährstoffe) lebenswichtige 
Funktionen für den Körper, können aber nicht oder nicht ausreichend selbst hergestellt 
werden; Mineralstoffe bestehen aus Ionen (z.B. Natrium-, Kalium-, Magnesium-, Chlorid-, 
Phosphationen), erfüllen als Baustoffe oder Funktionsstoffe lebenswichtige Aufgabe (z.B. 
Ca2+ beim Knochenaufbau, Na+ und K+ bei der Funktion von Nervenzellen); Gesunde 
Ernährung muss folglich ausreichend Vitamine und Mineralstoffe enthalten. 

9 Funktion des Dünndarms: Verdauung und Resorption; je größer die resorbierende 
Oberfläche, umso mehr verdaute Nahrungsbestandteile können ins Blut/Lymphe übertreten 
 Funktion erklärt die Form (starke Oberflächenvergrößerung durch Darmfalten, -zotten 
etc.). 

10 Äußere Atmung: Gasaustausch an den Lungenbläschen, O2 diffundiert aus der 
eingeatmeten Luft ins Blut, CO2 aus dem Blut in die Lunge; Ursache: Unterschiedliche 
Gaskonzentrationen in Blut und eingeatmeter Luft; Innere Atmung: Zellatmung (siehe 
Kohlenhydrate); Zusammenhang: Gasaustausch in der Lunge ist der zentrale Ort für die O2-
Beschaffung des Körpers und die CO2 Entsorgung. 

11 Faustgroßer Hohlmuskel mit zwei Vor- und zwei Herzkammern, wirkt als Saug-
Druckpumpe: Diastole: Herzmuskel entspannt und erweitert sich, Blut wird aus Venen in 
Vorkammern gesaugt; Systole: Vorkammern ziehen sich zusammen, Blut fließt in 
Herzkammern; Herzkammern ziehen sich zusammen, Blut wird in Arterien gepumpt; 
Herzklappen lenken als Ventile den Blutstrom. 

12 Mechanische und enzymatische Zerkleinerung der stärkehaltigen Nahrung im Mund (Zähne, 
Speichel mit Amylase); Spaltung der Maltose im Dünndarm und Resorption; Glucose-
Transport im Blut über Leber, Körpervene, rechte Herzkammer, Lunge, linke Herzkammer, 
Körperarterie, Muskel; Abbau der Glucose zu CO2 und H2O unter Energiefreisetzung 
(Zellatmung). 

13 Risikofaktoren: Bewegungsarmut, Übergewicht, ungesunde Ernährung, Rauchen und 
Alkohol 

14 Die auf der Erde vorkommenden Lebewesen lassen sich in die Reiche der Archaebakterien, 
Bakterien, Einzeller, Tiere, Pflanzen und Pilze einteilen. 

Auch der Mensch findet seinen Platz in diesem natürlichen System: Reich der Tiere, Stamm 
der Wirbeltiere, Klasse der Säugetiere, Ordnung der Primaten, Familie der Hominidae, 
Gattung Homo, Art: Homo sapiens 

15 Fossilfunde zeigen, dass die gemeinsamen stammesgeschichtlichen Vorfahren von Mensch 
und Schimpanse vor etwa sieben Millionen Jahren gelebt haben. Molekularbiologische 
Methoden lassen hier zunehmend genauere Ergebnisse zu. Dazu entwickelte der Mensch 
Kulturtechniken, die innerhalb der Population weitergegeben werden und bei anderen 
Lebewesen so nicht zu finden sind: Sprache, Schrift, Buchdruck, Informationstechnologie, 
Verkehrstechnik. 

 


